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 DÉLIPAIN®

 Brioches, 6 St. 
(7.50/kg)

2.25
 300 g 

2.39

 PALAZZO®

 Rote Nudelsoße 
(2.38/kg)

1.19
 500 g 

1.29
 MILSANI®

 Frischkäse-Dessert 
mit Früchten, 6 St. 
(2.48/kg)

1.49
 6 x 100 g 

1.99

 PIRATO®

 Popcorn 
(7.25/kg)

1.45
 200 g 

1.55

1.69
 25 cl 

1.79

 Cabernet 
Sauvignon
(6.76/l)

 D’ANTELLI®

 Burrata 
(14.32/kg)

1.79
 125 g 

1.89

 TRADER JOE’S®

 Studentenfutter 
(9.96/kg)

2.49
 250 g 

2.99

 ASIA GREEN GARDEN®

 Asiatische 
Mahlzeit 
(8.73/kg)

3.49
 400 g 

3.79

 LYS DE FRANCE®

 Minigebäck, 24 St. 
(5.54/kg)

3.99
 24 x 30 g 

4.29

 GALA®

 Boudoirs 
(5.41/kg)

1.19
 2 x 110 g 

1.39

 CUCINA NOBILE®

 Geriebener 
Mozzarella 
(9.16/kg)

2.29
 250 g 

2.35

Wir liefern das Know-How, genießen Sie mit Vernunft. 

Billig,
billiger,

ALDI

 TWIDO CLEANING®

 Allzweck-
Reinigungsspray 
(2.25/kg)

1.69
 750 ml 

1.79

 ALL SEASONS®

 Antipasti 
(14.60/kg)

2.19
 150 g 

2.49

 PANDA®

 Aperitifwurst 
(13.25/kg)

2.65
 200 g 

2.79

 Emmentaler 
(10.45/kg)

 ALL SEASONS®

 Wokgemüse 
(5.48/kg)

2.09
 200 g 

2.15

2.19
 400 g 

2.29

ALDI senkt den Preis 
zahlreicher Produkte.

In der flämischen Tageszei-
tung De Standard wurde über
eine Studie berichtet, die vom
flämischen Umweltministeri-
um in Auftrag gegeben wurde
und eine kritische Betrach-
tung der Baulandnutzung in
Flandern vornimmt. Diese
Studie empfiehlt, von den vor-
handenen 42.000 Hektar Bau-
land in Flandern 28.000 Hekt-
ar aus verschiedenen Gründen
nicht zu bebauen. Die Krite-
rien hierfür sind unter ande-
rem die Lage außerhalb beste-
hender Siedlungs- und Indu-
striegebiete sowie die Entfer-
nung zu Wohnzentren,
Schulen oder Geschäften. Auf-
grund dieser Einsichten und
mit dem Ziel, einen Netto-
Null-Flächenverbrauch bis
2040 zu erreichen, hat die flä-
mische Regierung bereits
Maßnahmen ergriffen, um die
weitere Zersiedelung einzu-
dämmen. 

Angesichts dieser Entwick-
lungen stellte Ecolo am Mon-
tag während der Regierungs-
kontrolle im Ausschuss I eine

parlamentarische Frage an Mi-
nister Antonios Antoniadis
(SP). Für den abwesenden Eco-
lo-Abgeordneten Freddy Moc-
kel wollte dessen Fraktionskol-
lege Andreas Jerusalem von
dem Minister erfahren, inwie-
fern auch in der DG Bemü-
hungen existieren, das zur
Verfügung stehende Bauland
hinsichtlich seiner Eignung zu
evaluieren, welche Kriterien
hierfür angelegt werden und
wie die DG mit dem Phäno-
men des ungünstig situierten
Baulands umgeht.

Minister Antoniadis betonte
in seiner Antwort, dass, ob-
wohl in der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft die Situati-
on bezüglich der Bauland-
knappheit noch nicht so ange-
spannt sei wie in Flandern,
dennoch eine vorausschauen-
de und nachhaltige Planung
erforderlich sei. Er verwies auf

das Ziel der EU-Kommission,
einen Null-Netto-Flächenver-
brauch bis 2050 zu erreichen,
und darauf, dass die Regionen
Belgiens, einschließlich der
DG, eigenständig ihre Strate-
gien zur Erreichung dieses
Ziels entwickeln müssten. Ein
Fachgutachten für eine Raum-
strategie, das von Experten er-
arbeitet wurde, liegt bereits
vor und wurde teilweise in der
Plenarsitzung vom 26. Februar
diskutiert. Es beschreibt ver-
schiedene Instrumente, die
zur Erreichung des Ziels eines
Null-Netto-Flächenverbrauchs
beitragen können. Der SP-Poli-
tiker appellierte abschließend
in seiner Antwort an die näch-
ste Regierung, Parlament und
Gemeinden, eine Raumstrate-
gie mit breitem Konsens zu
beschließen und dabei sowohl
die ökologische Verantwor-
tung als auch die soziale und

wirtschaftliche Entwicklung
im Blick zu haben: „Vorsicht ist
das Gebot der Stunde und kei-
ne Politik mit der Brechstan-
ge“.

Andreas Jerusalem hob in
seiner Replik zur Antwort des
Ministers die Wichtigkeit
einer Priorisierung zwischen
günstigem und ungünstigem
Bauland hervor, um den Bo-
denverbrauch nachhaltig zu
gestalten. Er betonte die Be-
deutung einer ausgewogenen
Abwägung zwischen dem Nut-
zen der Flächenversiegelung
und den ökologischen Folgen:
„Wir müssen halt abwägen,
wann es sinnvoll ist, Flächen
zu versiegeln“.

Michael Balter (Vivant) äu-
ßerte Bedenken gegenüber
einer zu strikten Regulierung
und plädierte für eine größere
Autonomie der Grundstücks-
besitzer: „Solch eine Verände-
rung muss mit Bedacht ange-
gangen und gemeinsam mit
den Gemeinden besprochen
werden“, mahnt Michael Bal-
ter. Er kritisierte auch den di-
rekten Vergleich mit Flandern,
denn „die Situation in der DG
und insbesondere in der Eifel
ist eine ganz andere als in
Flandern“.

Abschließend unterstrich
Andreas Jerusalem die Wich-
tigkeit politischer Leitlinien
für eine nachhaltige Bauland-
nutzung: „Das Ganze muss in
irgendeiner Weise moderiert
werden. Da ist die Politik ge-
fordert, denn dafür sind wir
da“. (kupo)

PDG: Ecolo erkundigt sich bei Minister Antoniadis nach Bauflächenmanagement der Regierung

Wie gedenkt die Regie-
rung mit Bauland in der
DG umzugehen? Das war
eine Frage, die Ecolo im
Rahmen einer parlamen-
tarischen Frage während
der Regierungskontrolle
am Montag im PDG SP-
Minister Antoniadis Anto-
niadis stellte. Dieser
mahnte vor einer „Politik
mit der Brechstange“.

Bis 2050 ein Null-Netto-Flächenverbrauch erreichen. Foto: dpa

„Vorsicht ist Gebot der Stunde“
„Nach ausführlichen Gesprä-
chen zwischen der VoG VIVA
Ostbelgien (Voll Inklusiv - Voll
Aktiv) und der freien Bürger-
liste „Viva PLUS Ostbelgien“
hat die Bürgerliste beschlos-
sen, ihren Namen zu ändern.
Das kündigt Jolyn Huppertz
in einer Mitteilung an. 

In der Vergangenheit sei es
wiederholt zu Verwechslun-
gen gekommen, „wobei die
politisch neutrale Vereini-
gung VIVA Ostbelgien fälsch-
licherweise mit der Bürgerli-
ste in Verbindung gebracht
oder verwechselt wurde“. Um
dieser Herausforderung künf-
tig vorzubeugen, werde sich
die Bürgerliste in „Huppertz +
Co“ umbenennen, heißt es
zur Begründung in dem
Schreiben.

„Wir möchten an dieser
Stelle ausdrücklich betonen,
dass sich die VoG VIVA Ost-
belgien für die Inklusion in
der gesamten DG einsetzt
und dabei eine parteipolitisch
neutrale Position einnimmt“. 

Das Hauptziel der VoG sei
es, die Interessen von Men-
schen mit Beeinträchtigun-
gen zu vertreten, fehlende
Angebote zu schaffen und
mit verschiedenen Partnern

zusammenzuarbeiten, um In-
klusion in sämtlichen Berei-
chen des Alltags zur Normali-
tät werden zu lassen, stellt Jo-
lyn Huppertz klar. „Aufgrund
wiederholter Zwischenfälle
haben wir uns mit Bedauern
dazu entschlossen, den Na-
men zu ändern. Ursprünglich
wurde der Name ‚Viva‘ mit
viel Bedacht gewählt, um die
Lebensfreude und Einzigartig-
keit von Ostbelgien zu unter-
streichen sowie eine offene
Haltung gegenüber benach-
barten Regionen und Ge-
meinden zu symbolisieren.
Trotz unserer Überzeugung,
dass solche Verwechslungen
unwahrscheinlich wären, ist
es wichtig als Politiker Verant-
wortung zu übernehmen“, er-
klärt Jolyn Huppertz. 

Für die bevorstehende PDG-
Wahl im Juni habe man sich
entschieden, als unabhängige
Bürgerliste unter dem Namen
„Huppertz + Co“ anzutreten. 

Nach den Wahlen werde die
Bürgerliste „intensiv daran ar-
beiten, eine neue, geeignete
Bezeichnung zu finden, die
unsere Werte und Ziele ange-
messen repräsentiert“, heißt
es in der Mitteilung abschlie-
ßend. (red/kupo)

Wahlen: Freie Bürgerliste nennt sich um

„Viva PLUS Ostbelgien“
wird „Huppertz + Co“

FAMILIENANZEIGEN
schaltet man immer im

Anzeigenann
ahme

Telefon 087/59 13 11


